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iZKdiana Am nächsten Tage kam aver der vewuM ; M... V fcV .7 XV
die Thürhüter jeden zu spät

'1!! ÄnWI$e Wür-kommend- en

Clerk zu melden haben. 60 Kolonisten gründeten
ein in Berlin

ihrcs Geldes wollen, Zausen Sie hrc Stiefel

wurde in ber See begraben. Schließlich'
waren nur noch der Steuermann N.
Sanderscn und ein einziger Gehilfe im

Stande, das Schiff zu besorgen.
Der Capitän. W. H. Davis, wurde

zusehends schwächer und starb am 27.
Oktober. Es ging gegen das Gefühl
der Mannschaft, seine Leiche ebenfalls
über Bord zu werfen. Man steuerte da
U.i S TVnrn TT?i"rt Inpss

und Schuhe zu billige!'.

Jos. ii
7T

2yS
Das beste Fleisch im Markt)

ILOTffS YTOG, ' )
Händler in i

frischem und emgesalzenem Fleisch
Ao. 315 Massachusettls Avenue.

ZSZ eftellun gen werden tn allen LSeilen der Stadt xromxt adzeliesert. ?le,d s?7.

UDJL&XZZ9

Fleisch und Wnrft-Gesc- h äst
ZZo. 49 Scke Landes Straße und Koe Kvenve, Fo. 49.

Die besten Torten frische, geräucherte
Wursisorten stets frisch und bester Qualität

Pökelfleisch eine Spezialität.
E7 Waareu werden nach irgeud etue Ttadttheile frei und prompt abgeliefert.

Feosch - aöen
WVWDIIZ?llll TOETTCMIEK,

47 Süd Zekaare Straße.
Nur die besten Kleischsortcn werden geführt.

W t e n e r w n r st, V r a l lo n r fl, ederdurfi, u. s. w.

tT Preise mäßig. Vcdieuuug prompt, ufträg, nach irgeud eiue Ttadtheil werde
prompt b. )ox)l.

Jeffers' Cash
Nobcs Oel 45 Cent per Gallone.

Fensterglas sebr billig.

As. 30 Sud Meridian Strafte.
&prri. :i rrtNNow fl ht un angey'llt

noch kein Schriftstellet in ihrem vollen .

Umfange zu schildern gewagt, und Man- -
.

cher, der ihre Orgien kennt, zweifelt fast, '

ob er es mit Vkenschen zu thun hat. Sie
sind der Fluch rhrer Nasse.

Mastodon und Mensch.

Man hat lange bestritten, daß Thiere
aus der vorsintfluthlichen"Zeit Mam-mut- h,

Mastodon u. s. w. und Menschen
zusammenexistirt hätten. In neuerer
Zeit jedoch wurden an verschiedenen
Plätzen der alten Welt Ueberreste gefun
den, welche diese Frage in bejahendem
Srnne zu enTscherden scyemen. Aus
Amerika lagen bis vor Kurzem derartige
Belege nicht vor, wohl nur aus Mangel
an genügenden Forschungen; jüngst aber
fand man in 9!orthborough, Worcester-Count- y,

Maft., einen Mastodonschädel
sowie einen Älienschenschädel, die mit Be-zu- g

aus obige Frage besondere Beach-lun- g

verdienen. Profegor F. W. Put-na- m

aus Cambridge nahm eine genaue
Untersuchung des FundeS und der Fund
stätte vor und hat nun darüber einen
Bericht erstattet, dem wir Folgendes ent-nehm- en

:

Der betreffende Boden besteht aus
blauem Thon, über dem sich Torf gebil-d- et

hat ; die unterste Schtcht des TorfeS
ist eine ungewöhnlich feine und hat sia)

offenbar nur unter Wasser angesetzt, wei-te- r

hinauf wird der Torf immer gröber
und brüchiger. . Die Schädel lagen
jedenfalls beide auf dem Grunde der
Torfschicht und ruhten direct auf dem

Thon, welcher den Boden eines See
beckens bildete ; in Folge der Senkung,
welche dieser Boden von der Stelle an,
wo man den Menschenschädel fand, nach
3!ordosten zu hat, war der in dieser Nich

tung liegende Schädel des Mastodons
etwa zwei Fuß hoher mit Torf be

deckt, als der Schädel des Menschen.
Die beiden Schädel müssen vor U
Ansctzung der Torfschicht in das Becken

gekommen sein; denn eS ist sehr
daß ein so leichter G;

genstand, wie ein Menschenschädel durch
die unterste Torflage sinken konnte, bt-sonde-

da sich zwei Fuß höher schwere

Baumstämme und ein theilweise ver.
brannter Baumstumpf im Torfe vorfan-den- .

Aus dem Umstand, daß in der

ganzen Umgebung keine sonstigen ani
malischen Ueberrest zu finden sind,
scheint hervorzugehen, daß die zwei
Schädel irgendwie dorthin befördert wur-de- n

vermuthlich durch Wasser ehe sich

der Torf zu bilden begann. Der Men-schenschäd- el

ist besser erhalten, als der
des Mastodon? ; doch läßt sich dies leicht

dadurch erklären, daß letzterer wohl län-ger- e

Zeit oberhalb des BeckenS unge-schüt- zt

dalag, ebe er hinuntergeschwemmt
wurde. Was die Farbe betrifft, so sind
die Knochen drS Menschenschädels min.
bestens ebenso tiefbraun, als die des
Mastodonschädels. Der erstere ist mir
zum werteren Studium übergeben wor
den, und werde ich bald mehr darüber
mitiheilcn können.

Vom Inlanke.
Man fürchtet, die Leiche

beS Hingerichteten Mestizen Kiel werde

gestohlen werden, wenn man sie nicht in
ein festes Grabgewölbe stelle.

Herr I. Keller, der frühere
Direktor des Lehrerseminars in Milwau-kee- ,

welcher vor kurzer Zeit nach New

Iork übergesiedelt ist, hat einen neuen

Wirkungskreis gefunden, indem der
Schulverein der deutsch-amerikanisch- en

Schule der 19. Ward in New Iork ihn
in einer am Montag Abend stattgefundn
nen Sitzung einstimmig zum Direktor der

Schule gewählt hat.
Eine neu entdeckte Petro-leumquell- e

in Dickson County, Va.,
spendet nicht nur das kostbare Oel, son
dern auch die Lampe dazu. DaS Petro-len- m

ist nämlich durch ein Felsstück hin
durchgesickert und hat das zerbröckelnde
Gestern durch und durch getränkt. Man
hat nun in die Nisse Docht gezogen und
allabendlich brennen auf dem Felsstück
mehrere Flammen, eine Laterne, die
bester leuchtet, als vier von der Eorte,
wie sie die GasgeseUschaft giebt.

Ein grimm iger Humor liegt
in der Notiz, welche ein bekannter Advo- -
kat in Chicago vor seiner Ofsicethüre an
geschlagen hat. Diese Notiz lautet nam-lic- h

: Für Canvasser und Kirchencollek
toren sind wir von 10 bis 2 Uhr zu spre-che- n;

Buch- - und Versicherungsagenten
finden uns zwischen 2 und 4 Uhr. Nei
sende, Bettler und Anzeigenagenten kön-ne- n

zu jeder Tageszeit kommen. Unser
Geschäft besorgen wir über Nacht." WaS
muß der Mann für Erfahrungen gemacht
haben !

Der deutsche Tischermei- -

ster Fritz Brandt in Owatonna, Ont.,
hat einen Sohn, der vor Jahren, als
Brandt noch in Deutschland lebte, nach

Bulgarien auswanderte. Nun haben
sich mehrere Freunde Brandts den Spaß
gemacht, dem ziemlich beschränkten Manne
aufzubinden, Fürst Alexander von Aul- -

garren habe seinen Sohn, der, nebenbei
gesagt, auch Tischlermeister und nicht viel
klüger ist, als sein Erzeuger, zum Gene
ralijsimus seiner Armee ernannt. Da
man dem alten Brandt ein mit vielen
Siegeln bedecktes und möglichst schmutzig
und abgegriffen aussehendes Document
vorlegte, so siel er auf die Geschichte hin
ein und hat neulich sogar an seinen
Sohn, den Generalissimus, aeschrieben
und ihn UM Geld gebeten. Jedenfalls
wird er lange auf Antwort und wahr-scheinlic- h

noch länger auf Geld war'
ten müssen.

EinerDame also haben. eö,
wie man jetzt erfährt, die Clerks im Bun-desschatzam- te

zu verdanken, daß ihre Na-me- n

notirt werden, wenn sie zu spät kom
men. Secretär Mannina nämlich, der
Abends spät arbeitet, kommt gewöbnlich

' um halb 10 Uhr Morgens wieder in das
Schatzamt. Als er nun in der vorigen
Woche eines Morgens in dem gedrängt
vollen Elevator nach dem zweiten Stock- -

.
werk Hinaussuhr, hörte er aus einer Ecke,
w, zwei Repräsentantinnen des Ewia
Weiblichen" in so unbefangenem Gespräch
begriffen waren, daß sie den Secretär

.nicht bemerkt hatten, im scherzenden Tone
die Worte : Heute werde ich gan, gewiß
gemeldet, weil ich so spät komme !" Der
Secretär wandte sich um und sagte sehr
ruhig zu der ihn jetzt bemerkenden Dame:

Ich glaube nicht, mein Fräulein : denn

r
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O5il?eS Vostlz'S Geliebte.

In Birmmzbam, Äla., lebt noch heute
in groher Zuruckge;oge heit das einzige
Weib, welchem Job;i Wilkes Booth, der
Mörder deS Präsidenten Lincoln, jemals
aufricht?g zugethan war. Dieselbe ist,
Kenigstens heutzutage, eine wunderliche
Person, die sich sogar weigert, ihren Na-ine- n

öffentlich zu nennen, und die von
der fixen Idee besessen ist, daß ihr Ge
liebter noch immer am Leben sei und nur
aus Sicherheitsgründen nichts mehr von
ich höven lasse. Anläßlich eines jüngst

m einem Airmittghamer Blatte erschie
nenen Artikels über Aoolh's angebliches
Wiederauftauchen wurde diese Frau von
Ncugierizen aufgesucht und sprach sich
dabei folgendermaßen über ihren John"
und ihr Verhältniß zu ihm aus :

Ich traf mit Booth zum ersten Male
im Jahre 1859 im PlanterS Hotel zu
St. Louis zusammen und lernte ihn ge
nauer keanen. als ihn je eine andere
Person gekannt bat, außer seine nächsten
Angehörigen. Daß John 1861 in Co

lumbus, Ga., von seiner Geliebten an-geschos-

oder mit einem liesse? ver-wund- et

worden sei, ist völlig unwahr.
Ich war und bin die ein;ige Geliebte sei-n- es

Herzens und habe nie an dergleichen
gedacht. Seine Schußwunde erhielt John
in Columbus durch das zufällige Losge-he- n

einer Pistole, welche er und der
Theaterdirector Mat Canning, bei wel-cöe- m

er damals engagirt war, gemein
schaftlich prüften.

Ob John noch lebt ? O ich habe noch
keinen Augenblick geglaubt, daß er todt
sei, und ich wei von keinem einzigen
Menschen, der ihn todt gesehen hat. Ich
war zugegen, als General Banks in sei
nem Hauptquartier zu New Orleans das
Telegrainin aus Washington erhielt,
welches Boo:hs Tod meldete. Weder er
no6 die Staböofsiciere glaubten an die
Wahrb'it dicser Meldung. 18ü7 be-such- te

icv Freunde in Mobil und traf
mit Charles Barton Hill zusammen,
welcher sein theatralisches Debüt ge
meinsam mit meinem John gemacht
hatte und intim mit ihm bekannt war.
Hill zeigte mir einen soeben empfange-tu- n

Brief, der weder Datum noch Un
terschrift trug, und versicherte mir, der-selb- e

könne von Niemand anders fern
men, als von John Wilkes Booth, denn
er (Hill) k.-nn-e die Handschrift so genau,
wie seine eigene. Und wie verhält sich's
mit dem mysteriösen Fahrzeug, das fünf
Monate nach der Erschießung Lincolns
nach New Orleans segelte, und von dem
man damals viel sprach ? Nun, ich

glaube ga?-'-
Z bestimmt, daß sich John aus

diesem Sch'.sfe befand."
Auf die Frag?, ob sie für Lchteres Be

weise habe, antwortete das Weib aus-weicben- d:

Ach. wie kann üb-rbau- ein
so schlauer P. in wie J? m sich orankrie
gen lassen ? Das ist ja aant unmöglich."
Weiterhin bebau uit sie mit der iyr stets

eignen Bcstimmtbeit. B oth habe eigent
lich gar nicht dead i.htit, mc'n zu er
mo:dcn. fjnMn (s bade eine B rschwo-run- g

betta:'dcn mit dem Zwecke, den Prä'
side::ten cb usass.n und ihn als Gefan-
genen nach dem Zib:n zu bringen, da
mit man i & n dann für sämmtliche gefan-
genen Confoderirten austauschen könne ;
dieser Plan sei indeß fehlgeschlagen, und
aus Wu:h hierüber babe Booth die ver-zweifel- te

cat verübt, damit man we
nigstens nicht gerad.'w geschlagen sei."

Die Frau geratb in die größte Aufre-gung- .

wenn man ihr sagt, Booth sei ein
Feind der Union geiv.sen, wie sie über- -

Haupt Alles, was er gethan, bedmgungs- -

loS vertheidigt und ihren John noch heute
vergöttert. Jeden Tag muß ihre Die-neri- n

ihr einige Male das Album brin
gen, worin sich u. A auch Booths Por
trät mit seiner eigenhändigen Widmung
besindet, dann führt sie das Bild an
die Lippen und bedeckt es mit feurigen

uen.

Fahrt eines Fieberschiffes.

Eine sonderbare Reise hat der Schoo- -

er Joseph Farwell" gehabt, welcher
dieser Tage aus Avinwall, Panama,
in. New Z)ork eintraf und sofort unter
Quarantäne gestellt wurde, well sammt- -

liebe Jnsanen am Cyagws" Kleber ac
litten hatten und vier derselben, gestorben
waren.

Der Joseph Farwell" ama Anfangs
September von New Dort ab und er
reichte Asptnwall am 22. detielben Mo
nats. Schon ehe die Ladung völlig an's
Land gebracht war, hatte die ganze.fm m m m.

iUCststn chatt nebtt dem Kadltan das tfie
der im höchsten Grade. Vergebens. war

.I ff C

ein u))ua; an oen amerrlantzcyen uonjui,
dle Ausnahme der Kranken tn das Hosvl
tal zu vermitteln; der Consul erwiderte
einfach, es gebe in Aspinwall kein
Hospital für amerikanische Matrosen.

Schon am 30. September starb ein
Matrose ?!amens Nlcolo Nelson; die
Leiche wurde in aller Stille am Strande
beerdigt. Das zweite Opfer, Gustav
?)oung. starv am 4. Oktober. Nun ae
riethen die übrigen Matrosen in große

na i, entsloyen m die (fciabt und Ite
ßen den Capitän und den Steuermann
allem zurück.

. Einige Tage darnach erholte sich der
Capitän so weit, daß er das Commando
wieder übernehmen konnte. Das Schiff
nahm frische Ladung ein, ergänzte seine
Bemannung und trat am 14. Oktober
den Rückweg an. Die Mannschaft be

Stand
einschließlich des Capitäns aus
Personen; daneben waren noch

zwei Passagiere an Bord. Kaum hatte
der Schooner den Hafen hinter sich, als
der Capitän und mehrere Matrosen aber-ma- ls

vom Fieber befallen. w".cden. Ei
ner der Letere. ltarb alsbald und

eme? unbekanntes Gewer-b- e,

Speisewirthschaften, in denen jeder-te- il

verschiedene Braten, Geflügel und
Löildpret fertig gehalten wurden und
wirkten reformirend auf die noch im Ar-ge- n

darniederlicgenden Gasthöfe ein, i:.-de- m

sie z. B. zur Gründung des s.
berühmten Hotels Die Stadt Paris" in
der Brüdcrstraße Veranlassung gaben.

Vor einiger Zeit schon
ulvt.t. sS!k,t hpr!H,rIinfr WSrr.n.

lrie dcchw d machst nWchs.
hausbaltselat sehr erhebliche Mebrforde.
'ungen f die
"nd der Marine erscheinen Würden? Für
die Marine war das selbstverständlich,

angefangen' hat,
Clmalpolitik'zu treiben. In dies

denn auch ossic s.
s'sDem'enti. . Dagege? wurden di Mit.

ffi ' Sff
3, V,X "

Uff ,31 .;!d? MSsehr lst, auch wenn man dre

Aenderung o sparsam als irgend mög
iich einrichtet. Auch für das Fouraae
Wesen werden erheblich größere Auswen
düngen als bisher gefordert werden. Wie
uns versichert wird, handelt cs sich um
eine Aufbesserung der Rationen. Da
aus dein Obigen hervorgeht, daß es sich
zum Theil um einmalige, zum Theil um
fortlaufende Mehrausgaben handelt, so
wird es in der kommenden Reichstags
session nicht an einer Anleihevorlage feh-le- n.

Trotzdem werden die Matricular
Umlagen im Budgetvoranschlage meiner
sehr beträchtlicl?cn Höhe erscheinen, so

oaß den Einelstaaten von den Mehr
übersti'üssen aus den gesteigerten Zöllen
und Steucrn kaum etwas übrig bleiber
wird.

E i n Londoner Blatt
macbt Mittheilungen über den von der
indischen Regierung ausgearbeiteten
Plan zur Vertheidigung Indiens gegen
eine russische Invasion: Es ist ein
riesiges Unternehme.,." schreibt das
Blatt, aber die indische Regierung hat
es gebilligt und es harrt jetzt der Geneh-miaun- g

der Behörden in England. Die
Kosten sind auf nicbt weniger als achtzig
Millionen Pfund Sterling berechnet, die
in acht bis zehn Jabren verausgabt wer-de- n

sollen. Der Plan umfasit die Ver,
theidigung vonSingapore, Ceylon, Aden,
Bombay und Kurrachee. Letztgenannter
Platz wird ein höchst wichtiger Posten
sein. In Versolg des für den Schutz
Indiens vorgeschlagenen neuen Planes
wird eine Eisenbahn nach Pischin gebaut
werden, die ein stark verschanUes Lager
daselbst passiven wird. Der Kojack-Pa- ß

soll befestigt, und in Chumar, welches
der Endpunkt der Eisenbahn sein wird,
ein wichtiger Posten errichtet werden.
Bon dort nach Kandahar sollen alle Erd-wer- ke

und Brücken so hergestellt werden,
daß Schienen in wenigen Tagen pelegt
werden können. Es ist auch im Plane,
die Erdwerke und Brücken für eine Ei-senba- hn

Von Kandahar nach Kabul zu
präpariren. Der Plan für die Verthei-digun- z

Indiens zeigt ferner, daß Pescha-wu- r

stark befestigt, in Jumrud ein starker
Posten hergestellt und eine strategische
Eisenbahn längs der Ufer des Indus,
welche die Posten Kohat, Dua Ismail
Khan, Attock u. A. mit einander verbin-det- ,

angelegt werden soll. Ueberdies
sorgt der Plan für die Anlegung von
Zustuchtsplätzen für Frauen und Kinder,
Kranke und Verwundete in den Gebirgs-statione- n

Murra, Dalhousie und Ka
sauli."

Die Erfahrung Vieler !

Nachdem ich so dicldon
Unverdaulichkcit zu leiden hatte, war ich

nahe daran, mein

Leben ! zu verlieren.

Wie leicht
Und verdaulich

auch die Nahrung war, ich bekam bald darauf
arge Schmerzen !

Cchlicßlich !

mußte ich drei Wochen im Bette liegen.
Ich hatte zwei Aerzte

aber sie halfen mir nicht.
Endlich hörte ich von

Hopfen bitter ! !

Ich probirte sie !

Kaufte eine Flasche, nahm den Inhalt in
vier Stunden

Und am nächsten TaLe trar ich aus dem
Leite.

War seitdem nicht.mehr
Krank !

Ich habkie seitdem Hund'rtkn ewdfohlen.
G r o. Kendall,
Upix, Boston, Mass.

Sckändllcbc Grausamkeit''ist es Deiiik Familie
leiden zu laff. n
Wenn tu sie kuriren kannst

Mit Hopfen

Vrrfvlt di. Scbrvittdler.
Wenn Du btm Svitheker tz vfn Bitter

erlangst und ,r g,bt L?r (tnal Anderes al8 ei e

Flasche mit xtifcer E iqutte und da:su ein giür.ei
Hopsend un bei, so verklage ihn rgen B trugt und
mit werden Dich liberal bl"dnn.

S:ehe bei bu!ise.z?nchtllhei :rbz!Zd fi)l an
ff. D. Warner' Seriran Hop tterS. R,adi-.- p, M.ch.
und alle sein 'erkctufer, Agrntrn, Soteler uno
andelt Nachahmer,

Dr. O. G. Pfaff,
lUrzt, Wundarzt

?d

Geburtshelfer.
Office und Wotznung :

4S5 3Xalife?on Ayenuc,
Schftud: Morgen von 8,Ml 9 1X5 :.
kchr'Usgl'von Z dt! 8 Uhr. V.bevds otn 7 18 8

Cir. ?eldon IS
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kam es, daß auch einmal ein weiblicher
Clerk eine Neform eingeführt hat. Uno
sie war gründlich ; denn am ersten Mor
gen bereits fing man 295 Nachzügler.

Eine ganz merkwürdige
Schlange wollen zwei Frauen Namens
Büll und Triall in einem Garten zu
Nocksort, Jll., gefunden haben. Das
Thier stand ausrecht auf dem Schwanz.

... .rv rr -- ' C v a rn.i.i:r v
,5101 ging UU flH jU u.10
schlug t nm bt.ä S(pSi
dzs Schlages war, daß die Schlange IN.
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dasselbe Phänomen" bei' der elben

Echlangengattung -e- r nennt sie Glas.
,

oder Gliederschlange-sch- on häufig beob.
.chtet habe. Einmal, so behauptet der
m.ists:. .r Aitrf ss. .

uZ;Jrz Vi;Ca elnen Hreb ,

in vier Theile getrennt, das Kopfende
habe sich wohl 10 Fuß von den drei an-der- en

fortgeschnellt, sei dann aber zurück
gekehrt und habe sich wieder mit den an
deren Gliedern verbunden un sei dann
fröhlich von dannen gehüpft. Endlich
einmal wieder etwas Neues auf dem
Gebiete der Seeschlange.

In einem Chicagoer Dime
Museum werden angeblich die Stricke
gezeigt, an welchen unlängst die drei
italienischen Mörder gkhängt wurden.
Nun hat der Verein der dortigen Jtalie-ner- ,

welcher die Beerdigung der Gerich
teten übernahm, um zu verhüten, daß
mit den Leichen oder Skeletten später
aeschäftlicher Unfug getrieben werde,
beim Sheriff energisch dagegen Protest
erhoben, daß die öffentliche Ausstellung
der Stricke der Gehenkten gestattet
werde. Der Sheriff stellte es erst in
Abrede, daß er die Stricke dem Museum
überlassen habe, gab es aber schließlich
gegenüber einem Comite des Vereins
stillschweigend zu. Dagegen will Ge
fangnißdirector Solz noch im Besitz der
echten Stricke sein. Er zeigte einem ter

einige ineinander geworfene
Stricke, die er in seinem Zimmer aufbe
wahrt und als die echten" bezeichnet.
Er sagt, daß die echten" nie aus seinen
Händen gekommen seien. Wahrschein-lic- h

wird also ein zweites Dime-Museu- m

auch mit den einzig echten Stricken"
prahlen. Interessant wäre es zu ersah
ren, wie viel Geld der Sheriff an den
Stricken verdient.

In New Iork starb amDiens
tag an Altersschwäche Prof. Gustav
Seyffarth, der bekannte Archäologe, im
Alter von 83 Jahren. Seyffarth stammt
aus der Provinz Sachsen. Nachdem er
lange Jahre in Leipzig als Professor der
Archäologie gewirkt und weite Reisen ge-mac-

ht

hatte, kam er 1857 nach New
Aork, blieb jedoch nur kurze Zeit und
nahm dann eine Stelle als Professor an
dem Concordia College in St. Louis,
Mo., an. Nach einigen Jahren kehrte
er nach New Sork zurück und lebte seit-de- m

hier literarisch thätig und im regen
Verkehr mit verschiedenen wissenschaftli-che- n

Gesellschaften. Er war der Erste,
welcher die Inschrift auf dem Stein von
Rosette, der sich jetzt im britischen M
seum besindet, entzifferte. Auch die In
schrift drs im New Iorker Centralpark
stehenden Obelisken wurde von ihm über,
setzt, ö'ls Schriftsteller war er außer-Ordentli- ch

fruchtbar. Berühmt sind seine
Grundsätze der alten Mythologie und

der alten ÄeligionS-Geschichte.- " Seine
reichhaltige Sammlung von Copien kop- -

tischer und egyptischer Inschriften, sowie
seine Bibliothek vermachte er der N. Z).
Historical Society" ; für daS Concordra
College" in St. Louis und die Capital
University" in Cvlumbus, Ohio, stiftete
er Stipendien von je 81000, und der
"manuel-ttirch- e an der 83. Straße vr

chte er 830W.

Vem VuSlavd.

Der WollapostelDr. Guft.
Jäger theilt in seiner Zeitschrist wieder
einige neue Heilmittel der leidenden
Menschheit zu Nutz und Frommen mit.
So hat er gesunden, daß das auS dem
Reinigen der Schafwolle gewonnene
Wollfett, auch Fettschweiß genannt, bei
menschlichen Wunden von heilsamer
Wirkung sei, aber nicht bei den Wunden
eines Pferdes. Auf meine Veranlassung
versuchte ein Stuttgarter Thierarzt das
selbe bei einem verwundeten Pferde, so
schreibt Dr. Jäger. DaS Resultat war
:ine so starke Entzündung der Wunde,
baß daS Mittel schleunigst wieder ent
fernt werden mußte. DaS beweist na
türlich durchaus nichts gegen die günsti
gen Resultate, die mit diesem Schaf

I Wollfett beim Menschen erzielt worden
'
sind, sondern nur daß die Selbstarznei des
Schafes nicht für das Pferd, überhaupt
die Selbstarznei eines Thieres oder Men.
schen nicht für jedes beliebige Thier und
eben beliebigen Menschen brauchbar ist,

i sondern nur wirksam nach den Geseden
; Sympathiebeziehung. Eine solche

. besteht offenbar zwischen Pferd und
Lchas nlcht, wohl aber zwischen Schaf
und Mensch. Am wirksamsten muß na
türlich dieses Schafwollfett für das
Schaf selbst sein. Selbstverständlich ist,
daß bei der Entfettung der Schafwolle
der letzteren nicht alle diese Selbstarznei

: entzogen wird, worüber unS ja schon un
! sere Nase belehrt, denn die reinste Schaf.
, wolle hat noch vollständig den spezifischen
Schafgeruch, und von ihm geht ein Theil
der heilsamen Wirkung der Wollkleidun
auS."

i Der Berliner französi
schen Kolonie, die am 29. Oktober ihr
zweihundertjährigeS Jubelfest feierte, ha-de- n

die Berliner außer vielem Andern
auch große Fortschritte im Küchenwesen

. u danken. Die Lieblingsspeise der
Franzosen, die Suppe, war damals in
der Mark, wo man stets Bier trank, so

gut wie unbekannt. ;
..
die Franzosen

.
haben

.
,

it ct 9 i tr r a r

lyr ,n errm va urgerrecyr vericyassr.
Sie führten auch daS Weißbrod, das oft

och ..Franzbrod" genannt wird, ein.
nd lanae Zeit waren die kleinen Würste

Preisen bei

CT or
Ost Washittgtoli Straße

und gepökelten bleilches ket dorritg. ZU

Täglich frische Würste, wie v l x t u r ?,

Paint Store
Ganz reines Vleiweiß 56. l0 per Hundert
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. Piauä... s:-- 3: 1.7 8: 9
m Crccno 9: ''6 4:1 9:52
a PlUGltui.... ll:.n b:) lt:, T.tmaxl ... li fJ . 2:3?HJtn
1 CttuttnriH . 5:9 . 4.34
. heettg 6:32 . 8:f'i
, PMiburg 7:02 . ö:17
, Harritburg... 4:i5rtn 2:2r

. . TAl) .ff l t H4VII i:
, i2ast)mgisn. 8:w , 6:i). i$Uadlr;ta 7:50 . 5: 15

.Rem Zkiork..., :i:2j 7;A)
Bofton s:Zs' 7:0

yg(tlich. f apttch. ttutenontutf Zonntag.
Puüann' Valaft. chias. unb Hotei'Lagen.

durch bis PiUIbvra. Harribrg. Phlladelxhta ud
NewVort, ohn, j,chjel, los et Wasenuchi!

ach Lkir, kSashtngl und Oofton.

Zsakarten nach allen DiftliifB CllMen
nm tn allen aptfatlartcnVut(at Ul LSefte
und in tat ctbt8urtcu, 9dt ttt 3&:nil und
CajtrßUn trcc und im Uaidn epi Bureau
gubtanapolil, iu tob. Schtaswzartn tbn
bin Im raus sichert erden durch xxiikatty
bet den genten t tadtur,a der Im UnU
Depot U Jndtanaxolt, Jd.
H. n. Verinß, R.S. P. , ordo.e ashw,,'

Un und JStnoi Strafe. Znd'x!.
?aeb EttCttt, Banagei, Colunbul, Cu

W. . ? , d. l. Va?tt nd klet.?4,tVtbur, tfii.

T--Cfr (nn cXRr flAif ht

VADALIA LINE f
arnm?

Weil fit die kürztftt und beste Lime tltt
t. Loni, 2X1 äs oixi--1 v iüwLJXm

eaö, loyve, Piobrnoka,
Toxao, Arkan8A8, Colo-
rado, New Mexico, Do
oota txn) Calirorala isL
Cal Vahubett ift ton Ctttn üb die Schie-

ne find an Stahl. Die Vagen habeu die
lltueften Verbessernngen. Jede, Zna hat
Schlafwagen. Passagiere, b sie nen Ktllete
erfter Klasse der Emigrantea-Ville- t haben
vndeu durch nusere Passagierzuge erster blasse 4

befördert.
Ob Sie nun ein Billet ermäßigten PccU

seu. ew keursiensbillet der irgend eine Sorte
isenbahabillete volle, komme Sie, oder

schreibe Sie a

H. TZ. Dorlncr
sftftent atr! qjaflt,liSt.

,rdo ee ISahmgt nnk Jltnot StrJnd'xlt
V. Hill, Ven'l Snpt. St.LoniZ, tto.

. . S 0 ,d. Ve'l Vaff.-?-at SL LonU Um.

; mmii imd s
'SMÄ S YllliJUwÄllAMT "CWIjÜCO lÄ"'

w

Die sürj;flc und btltkllfte Linie von

?7XIAslIOI,I
nach

Franlfort. Delphi. Monticello, Michige
Ciw, Chicago,

uud allen Orteu i i uordllchen Judiaua, Mich!
gan, nördliche llinoi, Wisconsin, Iowa,
Minnesota, kbrat'a, Aansa, fltto Mexico,
Dakota, Nevada, Etirado, Kalifornien nnd
Oregou.

2 direkte Züqe täglich 2
von Iudiauapolis nach Uögo; ebenso nach
M ch'.gan kity. Pullmann Schlaf
vüggoni aus den Nachlzüg.--

.
scpackarkk

bit au's Re sczie! erthe lt.
K,in Bahn hat röter 3 umlichk?ttn der

bllllgere Slale ai xou. 9let) und 9amptrun
nicht zu tdertreffen. 5tahi,Siei. , iller üiarf,r
und ttcUfr, Lustbremsen und a'e madernen El
richtungen, unübertrffi,che Lorihei': für Smigr
ten, Land undTourkn.viuete nac irgend etk
Orte, der von anderem ahnen beruh, nrn.

Wenn van nördlich, '.üblich, ftlich i.cr westlich a
reisen wünscht, kauf man nicht das nVtgf XJtlet
bis an unsere Pre.s u. s. . gesehen.

Wegen ähere wende an fich

Robert Crnrnott,
Diftrilt Passagier Yaent

N, 29 lid JU'.nai Straße, Jndtanax, 's, Jb.
Jod v. varson. zt. C. Va!dl

ravirwalter, Seneral Passagtir. ent,
hu.g,,su. cituau.

v ituwy vvw yvtji. ivumv vv, v

cher am Westende der Insel Hayti liegt,
und der Steuermann suchte unter dem

Vorgeben, der Capitän sei an einer nicht
ansteckenden Krankheit gestorben, den
Präfekten des HafenS zu bewegen, das .

Begräbn'.l; des Lerchnams am User zu :

gestatten. )cr rasclt schöpfte moep
Verdacht und wies den Steuermann
schroff ab, ja er ließ ihn schließlich mit
Gewalt aus dr Stadt bringen. So
mußte denn auch der Capitän in die See
versenkt werden. Cs war eine ergrei
sende Leichenfeier ; selbst die schwerkran-ke- n

Matrosen krochen auf das Verdeck,

um. ihrem todten Commandanten die
letzte Ehre u erweisen.

Bald darauf erkrankten auch derSteu
ermana und sein Gehilfe, sowie die Pas'
sagicre. Schon beabsichtigte man, tn
Baracoa anzulegen und mit Hilfe des

dortigen amerikanischen Consuls Auf-nähm- e

'in ein Hospital zu erlangen.
Doch erholte sich Sandcrson sehr

,

rasch
v itj.tz. r.j. :. r : X

ivieoer uns eiuia;ioj5 iu;, uiiucijuiiu
nach ?!ew ?)ct( weiterzufahren. Sehr
schlimme Tage waren aber noch zu beste
hen. Das Sä'iff gerieth zweimal in
einen heftigen Sturm und wurde schwer

beschädigt. Der Steuermann und die
auf dem Wege der Besserung bennduchen
Passagiere mußten fast übermenschliche
Anstrengungen machen, um sich gegen
das Wüthen der Elemente zu behaupten.

le hielten lndeß wacker aus und brach-
ten os Fabrzcug glücklich, wenn auch
verspätet, nach' New )ork.

Das SIegerthum in Florida.

Es ist längst bekannt, daß die Aufhe
bung der Sklaverei im Süden keines

Wegs einen solchen Cinfluß auf die N?

ger geübt hat, als man erwartet hatte.
Cine Minderheit derselben hat bedeutende
Zzortschritte gemacht, andere sind im We-sentllch- en

geblieben, was sie waren, und
wieder andere sind sogar noch weiter

; ein langsamer Fortschritt
der Rasse als solcher wrrd aber ziemlich

allgemein zugestanden. Eine Unmasse
Schriften und Artikel hat sich mit dem
Zustand der Neger im Süden seit Been-dlgun- g

des Bürgerkrieges beschäftigt.
Von dem Thun uno Treiben der Farbi
gen in Florida entwirft neuerdings ein

englischer Zeitungecorrespondent cm
Bild, da in der Hauptsache

auch für die übrigen Neger der Sudstaa-te- n

Geltung hat. Wir heben Folgendes
daraus hervor:

Manche unserer farbigen Mitbürger
sind in wenigen Jahren auf eine aner-kennenswert- he

Stufe gelangt und ver-diene- n

in jeder Hinsicht nur Lob. Sie
haben sich inr Concurrenzkampf mit der
weißen Ztasse, trotzdem sie die bei Wei
lern am Ungünstigsten gestellten Concur-rente- n

waren, gut behauptet und sich ge-achte-
te

Stellungen errungen. In jeder
Stadt und in jedem Dorfe trifft man
einige von dieser Classe. Manche sind
schr geschickte Handwerker, wie Zimmer-leut- e,

Backslernmaurer, Schmiede, Mas-

chinisten u. s. w. Auch farbige Con-traktore- n

und Baumeister findet man,
die eine große Anzahl von Arbeitern un-te- r

sich haben. Farblge Schullehrer sind
ebenfalls vielfach anzulnsf,.n, die sich

verzweifelte Muhe mit rhren dickschädeli

gen N.'sjfgenossiii g. ven. Hin und wie-de- r

ha: si.$ auch einer auf das eld des
Jourl allrn us gcwagt, do selten mit
Crfolg ; wenn ein Ncge'j. urnallst zur
Berühmtheit gebracht hat, so hat er dies
mehr seiner Haulfarde, als semen phä-nomenal- cn

Leistungen . zu verdanken.
Als Geschaftölute gelten die Farbigen
für sehr reell ; man kann sich immer auf
ihr Wort verlassen.

Diese 'Ncgerclasse, die aber, wie ge
sagt, trotz ihrer allgemeinen Verbreitung
eine winzige Mmomä! bildet, hat nur
einen bemerkenswerthen Fehler: in ihr
schlummert noch immer ein tiefer HaZ
gegen die kaukasische blasse. Sie geden
demselben aber meist nur Ausdruck,
wenn sie unter sich selbst sind ; im Ver
kehr mit der Außenwelt jedoch kommen sie
allen gesellschaftlichen Verpflichtungen
nach, befolgen gewtffenhaft die Gesetze
und können als gute Bürger gelten.

Die nächstnicdrige Classe besteht auS
den Eisenbahnlern. Dieselben waren
meistens früher auf Farmen beschäftigt,
gaben dieses Leben aber bei erster Gele-genhe- it

auf. Ter Neger ist mehr als
alle anderen Menschen ein Gcsellschafts-thier- ;

er will eine möglichst große Masse
von seines Gleichen um sich sehen, mit
denen er scherzen und raufen kann. Auf
dem Lande aber hatte er außer seiner
Familie und den Farmthieren gewöhn-lic- h

keine Gesellschaft, und die Natur- -

schönheiten scheinen für den Afrikaner
nicht den geringsten Reiz zu haben. Mit
Vergnügen ließ er sich daher massenweise

engagiren, um im südlichen Florida Bah- -

nen zu bauen. Da ging's hoch her. Den
Tag über hatte der Neger allerdings zu
arbeiten wie ein Vieh, jeooch-unt-

cr Hun
berten seinesgleichen ; Abends aber wurde
bis in den Morgen hinein musicirt und
getanzt ; an Zahltagen war der Neger
im siebenteil Himmel und kneipte und
raufte nach Herzenslust. Zu gleicher
Zeit wurden dre Hühner- - und Schweine- -

diebstähle auf den benachbarten Farmen
bedenklich häusig. Das war und ist der
Lebenslauf des Cisenbahnnegers.

Die dritte und schlimmste Claffe aber
bilden die vielen Tausende, welche in den
Städten umherlungern, einen furchtbaren
Abscheu vor regelmäßiger Arbeit haben,
für einen Schnaps jedoch eine Meile weit
laufen oder für ein Pricmchen Zlautabak
eine Wirthschaft auslehren, in Lumpen
einhergehen und unter freiem Himmel
oder in Hundeställen schlafen. Wenn
sre eme Familie haben, so verkuppeln sie

, ihre Frauen, Töchter und Schwestern in
; jedem Lebensalter. Das Verbrecherele

ment im Süden rekrutirt sich zu drei
Vierteln aus dieser fabelhast verkomme-ne- n

Menschensorte.
Trunksucht, Spielwuth, Dieberei und

Mnd sind bei diesem Element etwas
ganz Selbstverständliches. Das weib-lich- e

Geschlecht übertrifft das nännliche
noch an Vnworfenbeit. Ihre Laster hat
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SEWING MACHINE C0
ORANGE MASS.

30 UNION SQ N.Y. CHICAGO ILL.

0 ST. LOUIS MO. ATLANTA GA.
EXLÄS -

Die Bee Line !"
nach

Cleveland, Lake Chatavqna, Niagara Fallk,
Thoulaud Jiland, Lake George, Lake Cham.

plain, Saratoga. Wblte Monntaivs,
Old Orchard, Rye Beach uud alle

Curploedon
NEW ENGLAND

mit e! Schnelljüzkn täglich. Di einzige Bahn
on Indlapoli nch

ISgw Yorl and Boston
welch durchgehende Wn in Verbindung tntt der
Lcke 5ictt und . D. Eintrat ,'endah Hit. Die
eini'pe Bahn, welche im Srand kentral Devot in
4tw Hort einläuft

E U ueft.ich ehk"der EchnevjUfl Ud kingerich
tkk und lässigere, w'iche noch chouri, JUM,
Ne bratka, licUrabo, txo Mr und tto ifernto
trif.ti toaUtn, finden d fte ilfinoctton und niedrig
Raten.

RdrlseBtkee.
Man hole sich btx O- - 3. i d) 0 1 , gent, Sultans.

fcjr lüft n aüen tecuiaien liefet-Cfflce- l.

S. B. Tdoma. O. B. S k i n n e r,
(Strctal Diana, er. Xltnt Sqirt.

3 Smith. Jen. Pass. t . oeland. O.

Wm j. iNtcli.fl, Possagier.Ageot.
nbütia;o:if, Jnd

'Id. 1 4tl Hau unt 136 Zi, LiidzAllinoi Stttlc

lili'ii, H: rn ton Dayton Bahn,

S'TZglich drii Ziigl ach und v! JS

Cineitt nati,
und allen Ortschaften

Nördlicv, Südlich u. Oestlich.

Pünktliche Verbindung mit allen Zügen nach

Dayton, Toloclo, Iotroit
Si Hoffinav.

Wegen Auskunft und Billet wende man
sich an den Agenten, Ecke Illinois Straße und
Kentucky Avenue oer Union Depot.

2am. Et,,enso, I.P. .
?. H. Har,ard, gent.


